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Deutſchland. 


Berlin, 5. Dezember. Fürſt Bismarck hat 
geſtern Nachmittag auf der Durchreiſe von Var⸗ 
zin nach Friedrichsruhe Berlin paſſirt. Er traf 
um 5 Uhr 51 Minuten mit dem fahrplaumäßigen 
Zuge auf dem Stettiner Bahnhof hier ein. Die 
Polizei war in großer Stärke aufgeboten, hielt 
ſich jedoch zurück. Eine Abſperrung des Bahn⸗ 
bofes fand nicht ſtatt. Zur Begrül ung des Für⸗ 
ſten, deſſen Ankunft erſt von den Abendblättern 
angekündigt war, hatten ſich hier etwa 100 Per⸗ 
ſonen, darunter eine Anzahl junger Damen mit 
Blumenſträußen, eingefunden. Als die Menge 
den Fürſten, der hochaufgerichtet am Fenſter 
feines Salonwagens ſtand, fah, brach fie in leb⸗ 
hafte Hochs aus. Der Fürſt, welcher eine graue 
Reiſemütze und einen langen dunklen Reiſeüber⸗ 
zieher trug und außerordentlich wohl ausſah, ließ 
nunmehr das Fenſter ſeines Wagens herunter 
und lehnte ſich aus demſelben heraus. In der 
Begleitung des Fürſten befanden ſich die Frau 
Fürſtin und die Gräfin Rantzau. Die Hochs der 
Verſammelten hörten nicht auf. „Ruhe, Ruhe!“ 
riefen mehrere, „der Fürſt will ſprechen.“ Es 
wurde nun ſehr ſtill. „Meine Herren“ ſagte der 
Fürſt, „ich danke Ihnen recht herzlich für den 
warmen Empfang.“ „Wo ſind wir denn eigent⸗ 
lich?“ ſagte der Fürſt dann. „In Berlin,“ ſo 
wurde ihm die Antwort. „Nun, daß wir in 
Berlin find, merkt man,“ gab er lächelnd zurück. 
Eine Anzahl Sträuße wurden ihm gereicht. 
„Danke, danke herzlich,“ mit dieſen Worten nahm 
der Fürſt die Spenden entgegen. Aus der Menge 
rief nun Jemand: „Durchlaucht ſollten doch we⸗ 
gen der Brauſteuer in den Reichstag kommen.“ 
Der Fürſt ſchien anfangs dieſen Zuruf über⸗ 
hören zu wollen, aber: „Ja in den Reichstag 
kommen,“ bemerkte ein anderer aus der Ver⸗ 
ſammlung. Der Fürſt lächelte dann und ſagte: 
„Ja, das iſt ſehr angreifend für einen alten 
Mann, eine körperliche — und auch eine geiſtige 
Anſtrengung.“ „Für Sie eine geiſtige?“ riefen 
mehrere und man ſetzte hinzu: „Aber der Aerger 
im Reichstag!“ Der Fürſt: „Ach! Aerger? 
Aergern? das ſollte mir leid thun.“ — „Aber 
Andere!“ bemerkte ein älterer Mann. „Das 
ſollte mir noch mehr leid thun“ war die Ant⸗ 
wort des Fürſten. Einzelnen Bekannten gab nun 
der Fürſt die Hand. „Wie iſt das Befinden, 
Durchlaucht?“ ſo fragte Jemand mit lauter 
Stimme. „Ich danke, mir geht es ganz leidlich; 
aber man merkt, daß man alt wird, heit, die 
Füße wollen auch nicht mehr recht fort.“ Dann 
wurde eine Lokomotive vor den Salonwagen ge⸗ 
ſpannt und unter den Hochs der Menge und 
unter dem Rufe: „Auf Wiederſehen im neuen 
Jahr!“ fuhr der Fürſt, aus dem Fenſter für die 
Grüße unabläſſig dankend, über die Verbindungs⸗ 
bahn nach dem Lehrter Bahnhof. 

Auch der Lehrter Bahnhof war nicht abge⸗ 
ſperrt, doch wurden in üblicher Weife die Thüren 
zum Bahnſteig erſt eine halbe Stunde vor 
Abgaug des Hamburger Eilzuges, welcher um 
7 Uhr 13 Minuten fahrplaumäßig erfolgt, 


geöffnet, ſo daß Fürſt Bismarck, als er in ſeinem 
onwagen weni vor 


der Thüren in die ER 8 
ſeiner Begrüßung eigentlich nur zahlreiche Schutz 
leute in gemeſſenen Abſtänden und unter dem 
Kommando einiger höherer Ofſiziere vorfand, und 
außer ihnen nur einige findigen Perſonen, vie 
ſich eine frühere Zulaſſung verſchafft hatten. 
Der Erſte, der ſich dem Fürſten vorſtellte, war 
der Abg. Euneccerus, der ſeinen Namen nannte. 
Anſcheinend hatte der Fürſt ihn auch ſofort 
erkannt, denn er ſagte, während er ihm die Hand 
schüttelte: „Eigentlich hätte ich Sie ſchon an der 
Höhe erkennen ſollen.“ Es folgte der Abg. 
Schoof: „Ich freue mich, daß Sie ſich hier ein⸗ 
gefunden haben“, ſagte der Fürſt. Ein junger 
hochaufgeſchoſſener Herr reichte dem Fürſten eine 
beſchriebene Karte. Sie ſchien nach der Antwort 
Bismarcks ein Geſuch um eine Unterredung über 
Parteiverhältniſſe zu enthalten. „Ueber ſolche 
Dinge kann man doch nur ſprechen, wenn man 
allein iſt;“ damit trat Fürſt Bismarck in den 
Hintergrund des Wagens zurück. Mittlerweile 
aber waren die Thüren geöffnet worden und nun 
eilten etwa 300 Perſonen auf den Salonwagen 
zu. Die erſten, welche ihn erreichten, waren 
zwei junge Damen mit Blumenſträußen. Sie 
reichten kaum bis zum Fenſter hinauf und mußten 
vou den Umſtehenden ermuthigt werden, ſich be⸗ 
merkbar zu machen. Bald hatten ſie Kourage 
genung, um „Durchlaucht, Durchlaucht!“ zu rufen 
und als der Fürſt, dem Rufe folgend, die Sträuße 
entgegen nahm, late er auſche inend ſehr erfreut: 
„Roſen? wahrhaftig Roſen! das iſt doch wirklich 
etwas Schöneres als das langweilige Chryſan⸗ 
themum.“ Die unausbleiblichen Hochrufe wurden 


durch die Frage eines Babnbofsbeamten unter⸗ 


brochen, ob Fürſt Bismarck nicht eine Erfriſchung 
wünſche. „Cia wenig Grog köunte Nichts 
ſchaden nach der langen Fahrt“, meinte er und 
daun: „Wir bleiben ja wohl noch etwas hier, da 
kann ich ja inzwiſchen ein wenig ausſteigen.“ 
Unter Vorautritt eines Polizeihauptmanns, ger 
leitet ven zablreichen Damen, gefolgt von der 
jubelnden Menze, begab ſich Fürſt Bismarck dann 
in die hellerleuchteten Kaiſerzimmer, in welchen 
ihm die bereits genannten Abgeordneten Geſell⸗ 
ſchaft leiſteten Wenige Minuten vor Abgang 
des Zuges wurde Fürſt Bismarck vom Stations- 
vorſteher aufmerkſam gemacht, daß es Zeit jet, 
aufzubrechen. Im Salonwagen rief er nun 
zunächſt ritterlich ſeine Gemablin an das Fenſter, 
die ihm in der Entgegennahme inzwiſchen neu 
angekommener Blumenſpenden behülflich war. 
Der Ruf „Auf Wiederſehen, wiederkommen“ 
u. ſ. w. erhielt nur, wie auf dem Stettiner 
Bahnhof, eine Unterbrechung durch den lauten 
Zuruf: „Reichstag“ „Meine Herren, ich bin 
nicht verguügungsſüchtig“, antwortete Bismarck 
ſchnell und fuhr fort: „Ich will jetzt lieber 
meinem Alter leben. Wenn man 55 Jahre dem 
Staate gedient hat und wie ich glaube ſagen zu 
dürfen, nicht ohne einige Anſtrengung und einige 
Erfolge, dann hat man wohl das Recht, ſein 
Tage ohne neue Arbeit beſchließen zu dürfen. Ich 
meine, Sie gönnen mir das und werde —“ was 
er noch wird oder will, das ang, jo wiſſens⸗ 
werth es auch war, der lauſchenden Menge leider 
verloren Denn plötzlich kreiſchte die Lokomotive 
einen höchſt unparlamentariſchen langgezogenen 
Pfiff mitten hinein und gleichzeitig ſetzte ſich der 
Zug langſam in Bewegung. Die Schutzleute 
ſprangen hinzu, um zu verhüten, daß das nach⸗ 
dringende Publikum unter die Räder gerathe, 
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die Hochrufe ſchwollen mächtig an, durch den bie Alt⸗Marrien und Juſtizrath v. Vatl, deren Ans| Thadden Tringlaff 3 Mark; Geh. Rath Profeſſor 
Halle füllenden Rauch ſah mau das Tuch des denken die Verſammlunz durch Erheben von den Dr. 
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Fürſten winken, nach wenigen Augenblicken lag Sitzen ehrte. Für Herrn v. Vahl, welcher dem Superintendent Pötter 20 Mark; Konſiſtorialrath 
die Halle dann wieder vereinſamt da.) Vorſtand e 405 5 eine ieee vor⸗ 540 2 0 Nau zu See g Mag; 
— Als der Kaiſer bei ſei | u An- zunehmen, dieſelbe fiel auf Herrn Kommerzien⸗ ark; Paſtor Neumann⸗Wolkwitz 3 Mark; 
ARE; 1 a rath Delbrück, dieſer letztere ſcheidet dadurch Landrath von Gerlach⸗Parſow 50 Mark; Wirkl. 
Aviſos „Meteor“ eine Fahrt in die offene See au! dem bisher bekleideten Amte eines erſten Geh. Nat; von Kleiſt⸗Netzow 50 Mark; 
machte wurden ſehr intereſſante Verſuche vorge⸗ Erſatzwannes aus und wurde als ſol zer Herr von der Oſten⸗Jannewißz 100 Mark; Prof. Dr. 
nommen, indem eine neue Signalſirene zum Gutsbeſizer Weſte⸗Sparrenfelde gewählt. Für Weicker 20 Mart; v. B. (Gr.⸗Schlönnwitz) 7 
erſten Male in Thätigkeit geſetzt wurde. Die in die Schiedsgerichte in Sachen der Juspaliditäts⸗ Mark; Paſtor em. Oiekmann⸗Demmin 100 Mark; 
der letzten Zeit fortgeſetzten Verſuche mit dieſer verſicherung wurde die feitens des Vorſtandes Paſtor Platzer 10 Mark; Prof. Dr. Muff 20 
zwiſchen den beiden Schloten des Aviſos „Me⸗ aufgeſtellten Herren gewählt. Von der jtattge | Mork; Mitglieder des Traktatverens 12 Mark; 
leor“ aufgeftellten, auf vier Töne abgeſtimimten ſundenen Kaſſenprüfung wurde Kenntniß genom- Gläfer 2 Mark; Herm. Becker 6 Mark; Graf 
Sirene haben ſich inſofern gut bewährt, als eine men und die Decharge ertheilt. Die Prüfungs⸗ Schwerin⸗Schwerinsburg 50 Mark; Direltor 
endgültige Nutzbarmachung des im Nebel für den kommiſſion für die Jahresrechnung pro 1802 be- Kabiſch (Ertrag eines Konzerts) 136,70 Mark; 
Signaldienſt wichtigen Apparates nach den ge- ſtätigte die Verſammlung durch Wiederwahl der vom Miſſtonsfeſt in Reuſekow 51 Mark; May, 
machten Erfahrungen in Ausſicht geſtellt werden bisherigen Mitglieder und war damit die Tages- Kaufmann 40 Mark: Paſtor Bernhardt⸗Kücken. 
darf. Die Handhabung der Sirene, deren ein- ordnung erſchöpft. 5 mühle 20 Mark; Fr. Superintendent Pelt 6 
zelne Töne mittelſt Klaviatur getroffen werden, „Geſtern Abend gegen 11 Uhr A in Mark. 1 5 i 
iſt eine ungemein einfache und leichte; für die Grabow auf dem Grundſtück der Pollſchen Ferner find gezeichnet von: Franz Jahn 
praktiſche Verwendung kommt es jetzt nur auf Schneidemühle, Oderſtraße 11—12, ein Feuer, 10 Mark; v. Knebel-Döberitz⸗Lübgaſt 50 Mark: 
die Gewähr eines völlig ſicheren Funktionirens und zwar war auf dem Boden eines Stalles v. Petersdorf⸗Großenhagen bei Priembauſen 10 
an. Ueber kurz oder lang dürfte dieſe anſcheinend Stroh in Brand gerathen. Die Stettiner Feuer⸗ Mark; Kirchenkaſſe zu Alt⸗Damm 50 Mark; 
wichtige Erfinbung auch unſerer Handelsmarine wehr war zur Hülfeleiſtung erſchienen, kam jedoch | Zipperling, Buchhändler, 20 Mark; Muetzell, 
zu gute kommen. Die in Anweſenheit des Kaiſers nicht in Thätigkeit. 8 Kaufmann, 300 Mark; Paſtor Bahr 10 Mark; 
vorgenommenen Verſuche fielen zur vollen Zu⸗ In der letzten Nacht wurde der in einem Paſtor Brandt» Bethanien 30 Mark; Vikar 
friedenheit aus. Lolale in der Heiarichſtraße augeſtellte Tanzordner Mehlhorn 10 Mark; N. N. 500 Mark; Gebr. 
— Ein von deutſchfreiſiuniger und national⸗ Moldenhauer von dem Arbeiter Emil Vollert Aren, Kaufleute, 30 Mark; Herm. Rathke, Kauf⸗ 
werd Seile im N bh a er An⸗ durch einen Meſſerſtich verletzt. Der Thäter iſt mann, 20 Mark; Dr. Delbrück 200 Mark; 
7 Hein 10 { a hend 85 Gr d⸗ entſprungeu. — In der Nacht zum Sonntag ent⸗ Oskar Richter, Kaufmann. 20 Mark; Fr. M. 
trag, den 1 9 51 zu 3 sr um ſtand in den Anlagen bei der Guſtav⸗Adolfſtraße Scalla 100 Mark; Dr. Hans Schmid 30 Mark; 
ſatz der Unverletzlichkeit des Private 915 An eine Schlägerei zwiſchen Schiffern und Zuhältern, Kirchenkaſſe St. Nikolai Greifenbagen 100 Mark; 
zur See in nee 55 ainen Interne io pay, wobei die letzteren Meſſer gebrauchten. Bei An⸗ Kon ſiſtorial⸗Rath Gräber 20 Mark; Konſiſtorial⸗ 
ſcgaſſen int eilen abgenperte Erneuerung kunſt des Wächters entlleſen die Meſerhelden; Rat) Gutſchmidt 20 Mark; Konſiſtortal⸗Rath 
Ichafien, i A N Seffion der 2 die von ihnen beſchützte Dirne wurde zur Kn⸗ Zitelmann 20 Mark:; Militär⸗Oberpfarrer Kramm 
Aal sum Ciar beg ausmärdigen Amtes geſtellt ſtodie gebracht a 20 Mark; Fr Oberſtaatsanwalt Krätſchel 20 
war. Die „Nat-Lib. Korr.“ bemerkt dazu: „Bei. Der Profeſſor der romantiſchen Philolo⸗ Mark; N. N. 50 Mark; Geiger, Kaufman, 300 
a en Verhandlung ab der Reichsten je gie an der Univerſität Greifswald Dr. E. Koſchwitz Mark: Dr. Sarerbier 10 Mark. 5 
der Beſor 15 Ausdruck 11 die hier ewünſchte iſt zum korreſpordirenden Mitgliede der Genfer Irrlhümlich it Konſul Hegewald voriges 
Allien der Nee fruchtlos 7 vielleicht Akademie der Wiſſenſchaften (Institut National] Mal zweimal aufgeführt. b 
fo das Ge. entheil 5 8 ehofften Wirkung zur Cenevois) ernannt worben. > 5 — (Perſonal⸗C hronik.) Dem kal. 
gar da „eu 1. dar, daß für den — Aus einer größeren Zahl der im Finanz- Landrath von Bismarck in Naugard iſt mit 
De ie Fig Schäpimu 9 655 feindlichen Miniſterium zur Kenntniß gelangten Beſ peide Genehmigung des Herrn Miniſters des Innern 
F Umftänden niemals zu iſt erſichtlich geworden, daß die Begründung der die Führung der Geſchäfte des Domänenamtes 
en ſein . Dazu komme, daß die mo⸗ von den Cinkommenſteuer⸗Berufungs⸗ in Naugard an Stelle des verſtorbenen Domänen⸗ 


dernen Schiffe der Handelsflotte ſehr wohl für 
den Krieg verwerthet werden könnten, daß alſo 
der Kriegführende ein ſtarkes Intereſſe daran 
habe, die feindliche Handelsflotte ſo bald wie mög⸗ 
lich zu zerſtören. Der Antrag wurde ſchließlich 
zurückgezogen, um nicht den Anſchein aufkommen 
zu laſſen, als ob die Mehrheit des Reichstags, 
indem ſie unter dem Eindruck der Worte des 
Reichskanzlers die Reſolution zur Zeit ablehne, 
den Grundſatz der Freiheit des Privateigenthums 
zur See überhaupt verwerfe. Ob der Antrag 
jetzt ein beſſeres Schickſal haben wird, muß frei⸗ 
lich dahingeſtellt bleiben. Immerhin kann es nur 
nützlich wirken, wenn die Angelegenheit, deren 


kommiſſionen getroffenen Entſcheidungen über 
die von den Steuerpflichtigen eingelegten Berufun⸗ 
gen vielfach inſofern nicht den zu ſtellenden An⸗ 
forderungen entſpricht, als die Motivirung nicht 
erkennen läßt, auf welche Gründe und Einwen⸗ 
dungen die eingelegte Berufung geſtützt iſt, und 
aus welchen Gründen dieſelben keine oder doch 
nicht die verlangte Berückſichtigung gefunden haben. 
Den Zenſiten kann durch den Mangel und die 
Unvollſtändigkeit der Entſcheidungsgründe die 
Möglichkeit entzogen werden, ſich über die Um⸗ 
ſtände, welche zu einer von der ihrigen abweichen⸗ 
den Auffaſſung Veranlaſſung gegeben haben, Klar⸗ 
heit zu verſchaffen und eine ſichere Unterlage für 


raths Sillwe nebenamtlich übertragen worden. 
— Der Seelootſe Wolfgramm zu Swinemünde 


tritt mit dem 1. Januar 1893 in den nachge⸗ 


ſuchten Ruheſtand. 
Aus den Provinzen. 


Köslin, 2. Dezember. Ein hieſiger Arzt 
gebrauchte in dieſen Tagen für einen Kranken 


zwei Stücke Fleiſch, wel he behufs Heilung des 
betreffenden Körpertheils demſelben 


aufgenäht 
werden ſollten; es waren dafür 100 Mark ge⸗ 
boten und eine Frau aus Belgard hatte ſich er⸗ 
boten, ſich ſoviel als gebraucht würde, von ihrem 


dem Oeffnen 


bg. in Stücke. 


die Anfechtung der Entſcheidung im Beſchwerde 
wege zu gewinnen. Derartige Beſcheide haben 
deshalb auch auf eingelegte Beſchwerden beim 


jetzige Geſtaltung einen Widerſpruch gegen alle 
ſonſtigen völkerrechtlichen Grundſätze darſtellt, ftets 
von Neuem in Anregung gebracht und in Fluß Ober⸗Verwaltungsgericht ($ 44 a. a. O) der 
gehalten wird.“ (Regel nach ſchon wegen Unvollſtändigkeit der 
Hamburg. 4. Dezember. (W. T. B.) Begründung die Aufhebung der Entſcheidung 
Der ſeit dem Jahre 1867 im Amte befindliche bezw. die Zurückverweſſung der Sache an die 
Senator De Chapeaurouge iſt zurückgetreten. Berufungsiuſtanz, und dadurch eine unerwünſchte 
Die Wahl eines neuen Senators iſt auf Montag, Verſchleppung der endgültigen Erledigung ſowie 
den 12, ende, angejegt. N eine Erſchwerung der Geſchäftslaſt der betheilig⸗ 
Lübeck, 4. Dezember. Für tie nächſten len Wehörden zur Folge gehabt. Der Finanz⸗ 
zwei Jahre hat der Senat den Dr. Kulenkamp Miniiter hat daher bie Vorſitzenden der Einkommen⸗ 
zum präfidirenden Bürgermeister gewählt. ſteuer⸗Berufungskommiſſionen durch Verfügung vom 
Belgien. = DE 5 i 1. Se + 85 
5 earbeitung der Berufungsfälle ſorgfältig darau 
5 nee 1 an: Ar Bi 3 . zu achten, daß den Entſcheidungen, ber Borſchrift in 
e 
heute Vormittag in einem Gebäude der Cockerill⸗ Aukikel 66 Ar. 2 der Ausfütrungsarweiſung 


nem & vom 5. Auguſt 1891 gemäß, die der Sachlage 
10 99 8 . entſprechenden Gründe beigegeben werden. Zugleich 


h ) f empfiehlt der Miniſter, zur Vermeidung von 
für Eiſen niedergelegt war. Die Thür ſprang 1 A i. 
Bon zwei Beamten, pie ſich in der Weiterungen den Gründen des Berufungsbeſchei 


1 7 des 

Nüße befanben, wurbe einer è •ͤ 

angerichtete materielle Schaden iſt beträchtlich. das Nechtsmittel der Beſchwerde ſtalthaft it. 

Die gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet. — Der Vollsauwalt Hanſen in Shine 
Frankreich. 


Körper entnehmen zu laſſen. Als die Operation 
vorgenommen werden ſollte, wurde der Frau dies 
leid und ſie zog es vor, zu verſchwinden. Nach⸗ 
dem dies ein hieſiger 21 Jahre alter Zimmerge⸗ 
ſelle Namens Schulz erfahren hatte, bot ſich der⸗ 
ſelbe dem fraglichen Arzte an. Dieſer war es 
zufrieden und wollte bei der Operation den 
Schulz chloroformiren. Dies lehnte letzterer aber 
entſchieden ab, entblößte feinen linten Arm und 
ließ ſich aus dem oberen Theile deſſelben ruhig 
zwei Stücke Haut und Fleiſch, das eine vier Zoll 
lang und ein Zoll breit, das andere drei Zoll 
lang und 1½ Zoll breit ausſchneiden und obwohl 
der Arzt dem Manne nun entſchieden Ruhe an⸗ 
befahl, hat er es in dem untergebrachten Kranken⸗ 
zimmer nicht lange ansgehalten, ſondera iſt noch 
an demſelben Tage in die in demſelben Hauſe 
befindliche Schenkſtube gegangen und hat ein 
Achtel Schnaps getrunken. Selbſtredend hat ver 
Arzt, als er dies erfahren, den Schulz im Zimmer 
eingeſchloſſen; jetzt iſt derſelbe vollſtändig wieder 
geſund und will ſich durch eine zweite gleich 
Operation in dem nächſten Tage weitere 50 
Mark verdienen. Wer macht's nach? 


(Stg. f. Pom.) 


in Haft genommen und zwar auf Requiſttion 


münde wurde unter dem Verdacht der Bigamie 
Paris, 3. Dezember. (W. T. B.) Nach 


iner den Zeitungen zugeſtellten Mittheilung hat 
deer Präſident Carnot, nachdem Caſimir Perier 
die Bildung eines neuen Kabinets abgelehnt hat, 
Bourgeois Abends 7 Uhr zum dritten Male in 


(W. T. B.) Der 
bisherige Ackerbauminiſter Develle begab ſich ge⸗ 
ſtern Abend und heute Vormittag zu dem Prä- ſtück 


das Elyſee beſchieden. 
Paris, 4. Dezember. 


fidenten Carnot. Wie verlautet, iſt Develle mit 


Bourgeois, Ribot und Caſimir Perier um das 


Zuſtandebringen eines neuen Kabinets bemüht. 
Falls dieſe Bemühungen von Erfolg fein ſollten, 
würde Ribot das Präſidium in dem neuen Ka⸗ 
binet übernehmen. 


§ Stettin, 5. Dezember. Wie alljährlich 
wurde auch geſtern in der hieſigen Schloßkirche 
ſeitens der Bibelgeſellſchaft das Bibelfeſt 
gefeiert, zu welchem ſich das Gotteshaus mit An⸗ 
dächtigen bis auf den letzten Platz füllte. Herr 
Paſtor Jaspis aus Buchholz, der Sohn des 
ſeligen General Superintendenten Dr. Sigismund 
Jaspis, hatte die Predigt übernommen und zwar 
ſprach derſelbe über das Wort 2. Könige 
„Der König trat an eine Säule und machte einen 
Bund vor dem Herrn, daß fie ſollten wandeln 


der Staatsanwaltſchaft in Bremen. 


* Geſtohlen wurden am 1. d. M. einem 
Stuckateur, welcher auf einem Neubau der Tur⸗ 
nerſtraße beſchäftigt iſt, ein Ueberzieher und ein 
Paar Stiefel, ferner aus einer verſchloſſenen 
Bude auf dem Bauplatz der Lutherkirche mehrere 
dem Maurerpolier Mahns gehörige Kleidungs⸗ 

ide 


gehaltenen Verſteigerung von Autheilen, deren 
einer für Dampfer „Arkania“ im Werthe ven 
3000 Mark ein Meiſtgebot von 100 Mark er⸗ 
zielte, während 2 andere für die Barkſchiffe 
„Alma“ und „Friedrich Karow“ ganz ohne Gebot 
blieben. 

— Für Erweiterung der Dünenprome⸗ 
nade in Kolberg ſind von den dortigen 
Stadtverordneten 14,000 Mark bewilligt. 


— Zum Bau des neuen evangeliſchen 


Vereinshauſes ſind ferner eingegangen 
von: 

Mark; 
Mark; Paſtor Dieckmann Beggerow 5 Mark; 
Paſtor Herrmann⸗Ratzebur 12,15 Mark; von 
Bismark⸗Kniephof 50 Mark; Boſſomaier⸗Stettin 


23, 3: 30 Mark; Paſtor Wieſener Swinemünde 5 Mk. 


Paſtor Klavoon⸗Baſt 10 Mark; Paſtor Krant- 
hof⸗Stoltenhagen 5 Mark; Paſtor Götſch⸗Klonin 


* Der Niedergang des Schiffsverkehrs zeigte 
ſich recht deutlich bei einer heute Vormittag ab⸗ 


die Zeugen ſprechen laſſe, 


Mitzlaff⸗Gerſtendorf (Braunſchweig) 1,5. 
die Geiſtlichen der Synode Bütow 20 


Gerichts⸗Zeitung. 

Berlin, 3. Dezember. Prozeß Ahl⸗ 
wardt. (Fünfter Verhandlungstag. Land⸗ 
gerichtsdirektor Braufeweiter eröffnete die Ver⸗ 
handlung um 9%, Uhr. In einer Anſprache an 
die Zeugen erklärte der Präſident, daß ſowohl 
dieſer Prozeß, wie die Ahlwardt'ſche Broſchüre 
und die erregten Beſprechungen in der Preſſe pro 
und cont a ſeitens der Autiſemiten und deren 
Gezner die Bevölkerung geradezu korrumpirt 
hätten, das beweiſen die vielen Schriftſtücke, die 
täglich eingingen. Der Präſident verlieſt hierauf 
drei Brieſe, welche mit Namen unterſchrieben 
ſind. In dieſen Briefen heißt es, daß man Ge⸗ 
rechtigleit verlange. Warum man nur immer 
die gegen Ahlwardt 
reden, wie die militäriſchen Sachverſtändigen, 
man ſolle doch auch die Zeugen Ablwardts ver⸗ 
nehmen. Der Brief ſchließt mit der Drohung, 
den Juſtizpalaſt in die Luft zu ſpreugen, wenn 
nicht Gerechtigkeit herrſchen würde. In einem 
anderen Briefe heißt es, mit einer Million laſſe 
ſich gut leben, ſie ſolle der Präſident und der 
Staatsanwalt erhalten, wenn ſie, der Gerechtig 
keit entſprechend, den Prozeß zu Ende führten. 
Der Vertheidiger überreicht noch ein anonymes 
Schreiben, in welchem es heißt, daß der Oberſt⸗ 
lieutenant a. D. Kühne feiner Durchſtechereien 
wegen Knall und Fall habe den Abſchied nehmen 


dem Herrn nach und halten ſeine Gebote, Zeug⸗ 
niſſe und Rechte von ganzem Herzen und von 
ganzer Seele, daß ſie aufrichteten die Worte 
dieſes Bundes, die gejtrichen ſtanden in dieſem 
Buch. Und alles Volk trat in den Bund.“ 


3 Mark; Paſtor Schwarz⸗Hohendorf 3 Mark; 
Fehn Steinbrück⸗Eggeſin 10 Mark; Paſtor 
eyn⸗Wurow 5 Mark; Direktor Kolbe⸗Trepton 
ad. R. 5 Mark; Oberprediger Schmidt⸗Labes 
Volk Die 80 Mark; Paſtor Enghard⸗Maſſow 5 Mark; 
Gemeinde fang drei Verſe des Chorals: „Such Frau v. Hagen⸗Premslaff 10 Mark, v. der Lan⸗ N 
wer da will, andres Ziel, die Seligkeit zu ken⸗Plüggentin 10 Mark. Superintendent nung geſchafft werde. Ein weiteres Schreiben 
finden“ und alsdann tat Herr Paſtor Ste⸗ Schulz und Direktor Krüger⸗Altenkirchen 12 beſagt, daß Gerichtshof. Staatsanwalt und militä- 
I an den Altar, um den Konfirmanden — Mark; Laudrath von Zauthier⸗Rügen 10 Mark; riſche Sachverſtändige mit jüoifchem Gelde be⸗ 


müſſen, denn es jet ſchon früher befanut gewor⸗ 
den, daß er mit Löwe unter einer Decke geſteckt 
habe. Ju auderen Briefen wird Löwe weniger 
Schuld beigemeſſen, aber Kühne müſſe beitrajt 
werden. Es müſſe dahin gewirkt werden, daß die 
Schw in der Fabrik endlich aufhöre und Ord⸗ 


echzig an der Zahl —, welche mit Bibeln be⸗ Teetzit⸗Bergen a. R. 20 Mark; von Lettow⸗Vor' ſtochen ſeien, auf Schreiben ſolcher Subjekte ſei 
enk werden ſollten, treffliche beherzigenswerthe beck 50 Mark; Kirchenkaſſe von Kreutzmannsha⸗ nichts zu geben, fie bewieſen aber, wie weit ein 
orte mit auf den Lebensweg zu geben. Es ge⸗ gen 5 Mark; desgleichen von Plönzig 3 Mark; großer Theil der Bevölkerung verhetzt und kor⸗ 
nüge nicht, Gottes Wort zu leſen und zu bören, Paſtor Heeſe⸗Alt⸗Kuſſerow 3 Mark; Superinten rumpirt ſei. Das Schreiben jedoch, welches die 
man müſſe es auch bewahren und darnach thun; dent Eichler⸗Paſewalt 10 Mark; Paſtor Kieple Drohung entbalte, den Juſtizpalaſt in die Luft zu 
alsdann würde man durch Jeſum, den göttlichen 5 Mark; Paſtor Wagner 5 Mark; Paſtor ſprengen, und mit einem Namen unterzeichnet ſei, 
Heiland, einft die ewige Seligkeit ererben. Da- Franz 5 Mark; Rektor Neubauer 5 Mark; übergebe er dem Staatsanwalt zu weiterer Ver⸗ 
nach wurde den jungen Chriſten die heilige Hentschel 3 Mark; Weiland 2 Mark; v. Sal- anlaſfung. Dieſer nimmt das Schreiben an ſich 
Schrift überreicht, wobei es Herr Paſtor Ste⸗ dern⸗Bralleutin 10 Mark; Gemeindekirchenrath und ſagt: Da der Brief, der ſich ſpeziell mit 
phani nicht ruterließ, ihnen noch einige Kern⸗ zu Eixen 10 Mark; desgleichen zu Wollin 50 dem Herrn Oberſtlieutenant Kühne befchäftigt, 
ſprüche zuzurufen. Mark; Ungenannt 50 Mark; Die Fleiſcherin⸗ leicht zu Mikdeutungen in der Preſſe Anlaß 
* Heute fand hierſelbſt eine Sitzung des nung I 100 Mark; Graf Behr⸗Negendauk⸗Sem⸗ geben kann, ſo erkläre ich, daß Oberſtlieutenant 
Ausſchuſſes der Invaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ low 150 Mark; von Reain-Woedte 50 und 20 Kühne nicht nur ſeinen Abſchied in allen Ehren 
zungeanftalt Pommern ſtatt. Der Vorſitzende Mark; Cunio, Oberpoſtdirektor Stettin 10 Mk.; erhalten bat, ſondern daß ihm auch noch aus An⸗ 
Dr. Freiherr v. d. Golz gedachte zunächſt der von Hennigs Hauptmann a. D. 10 Mk.; von der laß deſſen von Allerhöchſter Stelle beſondere 
verſtorbenen Mitglieder Rittergutsbeſitzer v. Holz Oſten⸗Jannewitz, Major a. D. 100 Mk.; von Gnadenbeweiſe zu Theil geworden find. ‚Prüf: 
„Herr Oberſttieutenant Kühne, wollen Sie uns 


r 


f Mortah, 5. Dezember 1802. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8, 
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balten haben?“ Oberſtlieut. Kühne: „Ich habe 
meinen Abſchied zunächſt aus Geſundheitsrück⸗ 


ſichten erbeten, da ich an Athemnoth litt. Nach⸗ 


dem ein längerer Urlaub keinen Erfolg gehabt, 
bat ich um meine Eutlaſſung, die mir genehmigt 
wurde. Als beſonderen Beweis der Gnade, 
wurde mir beim Abſchied der Charakter als 
Oberſtlientenant verliehen, obgleich ich noch lange 
nicht dem Dienſtalter nach auf dieſe Ranger⸗ 
höhung hätte rechnen dürfen.“ Ahlwardt: „Ich 
habe bisher geſchwiegen und lieber eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe über mich genommen, als daß ich 
den bisherigen Zeugenausſagen und den „wie 
aus der Piſtole geſchoſſenen Gutachten“ der Offi⸗ 
ziere widerſprochen habe. Ich habe geſchwiegen, 
weil ich eine viel zu hohe Achtung vor dem Stolz 
unſeres Volkes, der deutſchen Armee habe. Aus 
Patriotismus habe ich geſchwiegen, obgleich ich 
das Material in den Händen hatte, durch welches 
ich nachweiſen kann, daß die abgegebenen Gut⸗ 
achten unrichtig ſind. Als ich aber geſtern gehört 
habe, wie einer der Anweſenden ſagte: „Jetzt 
werden wir die antiſemitiſche Kanaille kriegen!“ 
da beſchloß ich, mein Material vorzubringen. 
Das Wort „Kanaille“ hat mich weniger verletzt, 
denn ich weiß, daß ich in Deutſchland jetzt von 
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Zaufinden geſchmäht werde; aber ich febe ein, 


daß die ganze Angelegenheit gegen eine Partei ge 
richtet iſt, die man mit mir verderben will. Das 
Material iſt nicht durch Zeugen mündlich darzu⸗ 
thun, ſondern iſt in Aktenſtücken enthalten, die 
ich hierdurch dem Gerichtshof vorlege. Es iſt ſo⸗ 
gleich erſichtlich, daß die Akteuſtücke amtlich ſind, 
wie der beig druckte Stempel beweiſt. Ich bitte, 
die Schriftſtücke zu verleſen.“ Der Präſident 
übernimmt die Schriftſtücke und bemerkt: „Ich 
geſtatte Ihnen jede Freiheit in der Vertheidigung 
und werde Sie darin nicht beſchränken. Es 
ſcheint Ihr Patriotismus, von dem Sie über⸗ 
flüſſiger Weiſe hier ſchon mehrfach, ebenſo wie 
von Ihrer Achtung für das Militär geſprochen 
haben, nicht ſehr groß zu ſein; denn ſonſt würden 
Sie nicht in der Weiſe, wie Sie es gethan, 
die Gutachten der anweſenden Offiziere ange⸗ 
griffen haben. Einen derartigen Angriff kann 
ich nicht dulden, und verbiete es ein für alle mal, 
hier die Zeugen und Sachverſtändigen anzu⸗ 
greifen.“ Die Verleſung der Aktenſtücke wird 
verſchoben und Dr. Lazarus vernommen. Er be⸗ 
kundet, die Alliance israélite verfolge den Zweck, 
arme Juden, vornehmlich im Oſten, zu unter⸗ 
ſtützen und dahin zu wirken, daß ihnen, nament⸗ 
lich aber ihren Kindern durch Errichtung guter 
Schulen Bildung zu Theil werde. Sei dieſe 
ausſchließliche Thätigkeit auch eine gänzlich un⸗ 
politiſche, fo fei die Thätigkeit der Alliance doch 
inſoweit eine politiſche, als ſie ſich mit den Re⸗ 
gierungen aller Länder in Verbindung ſetze, um 
durch deren Wohlwollen und Schutz das vorge⸗ 
ſteckte Ziel zu erreichen. Nur die größte Bos⸗ 
heit und gröbſte Verleumdung könne als Aus⸗ 
geburt einer überſpannten Phantaſie einen Satz 
aufſtellen, die Alliance ſtrebe danach, mit allen 
Mitteln das deutſche Reich zu vernichten, um auf 
deſſen Trümmern eine jüdiſche Weltherrſchaft zu 
errichten.“ — Präſident: Können Sie uns ſagen, 
in wie weit der Direktor Löwe mit der Alliance 


in Beziehungen ſteht? — Dr. Lazarus: Ich bin 


ſeit 1873 nicht mehr im Vorſtand des hieſigen 
Zweigvereins. Der Hauptſitz iſt nämlich in 
Paris, wo ſich die Zentralleitung befindet; in 
allen großen Städten befinden ſich Zweigvereine, 
jo auch hier. Mit voller Beſtimmt heit kann ich 
bekunden, daß Löwe von dem Vorſtand überhaupt 
keinen Auftrag, alſo auch nicht den zur Herſtel⸗ 
lung ſchlechter Flinten erhalten haben kann. 
Löwe iſt weder in die Vorſtands⸗ noch in die 
Mitgliederliſte eingetragen, ſeine Verbindung zu 
der Alliance beſchränkt ſich auf die Zahlung von 
10 Mark jährlichen Beitrages. Dr. Neumann 
bekundet bezüglich der Alliance das Gleiche wie 
der vorige Zeuge. Er iſt aber heute noch Vor⸗ 
ſtand des hieſigen Zweigvereins der Alliance und 


kann deshalb mit Sicherheit die Angaben des 
Dr, Lazarus bezüglich Löwe's als Mitglied der 


Alliance als richtig bezeichnen. Auch ſchon ſein 


Bruder Ludwig Löwe habe ſich nicht in anderer 


Weiſe an ihr betheiligt. Nur in dem Verzeich⸗ 
niß der beitragenden Perſonen ſei die Firma 
„Löwe“ als jährlich 10 Mark beiſteuernd ein⸗ 
gezeichnet. Bezüglich der Thätigkeit der Alliance 
berichtet der Zeuge, daß die Regierungen der 
Alliance in freundlichſter Weiſe entgegen kommen 
und ſo der gute Zweck in jeder Weiſe gefördert 
werde. So hat auch die deutſche Regierung auf 
eine bezügliche Eingabe geantwortet, daß ſie ihren 
Vertreler in Konſtantinopel anweiſen werde, die 
Beſtrebungen der Alliance zu unterſtützen. Auch 
dieſer Zeuge ſtellt entſchieden in Abrede, daß die 
Alliauce irgendwie politiſche Zwecke verfolge. 
— Ahlwardt behauptet, daß Ludwig Löwe einer 
Verſammlung der „Hauptjuden“, die in Koblenz 


getagt hat, beigewohnt habe. — Die Zeugen ver⸗ 


mögen darüber nur zu bekunden, daß die Ver⸗ 
ſammlung keine der Alliance geweſen iſt. 
Präſident: Die Behauptung der Broſchüre, daß 
Löwe von der Alliance den Auftrag erhalten hat, 
ſchlechte Waffen zu liefern, um das deutſche 
Reich wehrlos zu machen, ſcheint nun genügend 
widerlegt, der Entfernung der Zeugen ſteht daher 
wohl nichts im Wege? — ö 
kein Intereſſe daran, dieſe Zeugen noch weiter 
zu befragen, ich beantrage aber nunmehr das 
Reichsrathsmitglied Schneider in Wien, den Ra⸗ 
nonikus Rohling in Prag und den Jugenieur 
Karl Paaſch hier zu laden, welche beweiſen wer⸗ 
den, daß der Talmud an einer Stelle es den 


hlwardt: „Ich habe 


Juden zur Pflicht macht, in einem Rechtsſtreit 


mit Chriſten im Intereſſe ſeiner Glaubensgenoſſen 
auszuſagen.“ — Präſident: Dieſer Antrag iſt be⸗ 
reits einmal abgewieſen und kann daher nicht er⸗ 


neuert werden. — Rechtsanwalt Hertwig: Ich 


beantrage, die Abweiſung des Antrages in dem 
Protokoll zu präziſiren. — Ahlwardt: Ich beſtehe 
auf meinem Antrag; deun die genannten Herren 


werden beweiſen, daß der Talmud dieſe und ibn 


liche Stellen enthält, — Präfideut ; Hätten S1 = 
uns ja die betreffenden Stellen gleich vorlefen. 
Die von mir vorgeſchlagenen 


doch den Talmud mitgebracht, dann könnten 


Ahlwardt: 
Zeugen werden den Talmud ſchon mitbringen und 


dieſe und noch andere Stellen vortragen. — Präſ. : 
Angeklagter, Sie müſſen doch eine ſehr geringe u 
Meinung von einem Eide haben; denn ſonſt würe 
den Sie nicht die Ausſagen von Männern miß⸗ 
achten, die unter ihrem Eide ausgeſagt haben, 
was ihnen nach ihrem beſten Wiſſen über die 


Angelegenheit bekannt iſt, um welche fie hier b 
fragt worden ſind. Es iſt doch kaum glaubli 


Bierling⸗Greifswald 10 Mark; General- ſagen, in welcher Weiſe Sie Ihren Abſchied er⸗ daß irgend ein auſtändiger Mann, nehme er ein 


* 


— 


ig 


* 


— 2 A rr 


—— 


ene Pan am?“ 
Stelle ein, welches es ſei, um einer fo geringe; Uebrigen erbietet er fich, für Alles in ſeinem 
fügigen Sache willen einen Meineid leiſten werde. Vortrage Geſagte den Wahrheitsbeweis antreten 
Es kommt hier doch auf nichts weiter au, als zu wollen, welches unbedingt die Verhaftung 
feſtzuſtellen, ob Löwe von der Alliance der Auf: | mehrerer Perſonen zur Folge haben müſſe, da 
trag ertheilt ſei, ſchlechte Gewehre zu liefern Laudesverrath vorließe. Dies nennt der Ange 
oder nicht. Die von Ihnen angezogenen Talmud⸗ klagte eine Anzeige. Welche Behörre würde wohl 
ſtellen ſtehen hierzu in gar keiner Beziehung. auf eine ſelche allgemein gehaltene Bemerkung 
Aber es iſt Ihr gutes Recht, Anträge zu ſtellen, hin Schritte unternehmen? Die Vorwürfe der 


hübſche Ausſtattung und die 40 ſchönen Bilder, gramm loko 140—146 bez., per Dezember 146 d. R 5 i 
die das Buch ſchmücken, machen wir noch ganz G., per April⸗Mai 151,50 bez. u. G. per Mai⸗ Febr. - 10 . f 71805 Er 
beſenders aufmerkſam. 298] Juni 153 00 G. (Anfangs⸗Kois er Mai 8838. 

ebe zur Thierwelt. Anregende Beiſpieſe Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ i TE nk Somit 
zur Zäbmung und Pflege unſrer Wald⸗ und gramm loko 120,00—124,00 bez., per Dezember? — . * 
Gartenvözel und andrer freilebender Thiere. Nach 126,50 B., 126,00 G., per April-Mai 130,50 VBankweſen 
dem Engliſchen der Eliza Brightwen von B. bez., per Mat-Juni 131,50 G. | 5 5 8 ! 
Hoffmann. Verlag von Felix Krais in Stuti⸗ Gerſte ſchwer verkäuflich, per 1000 Kilo Berlin, 3. Dezember. Wochen⸗Ueberſicht der 


und die Verhandlung ſoweit wie möglich hinaus- Vertheidigung und des Angeklagten ſind völlig gart. } gramm loko pommerſche 130—135, Märker 132 Reichsbank vom 30. November. 

zuziehen.“ Staatsanwalt: „Da der Gerichtshof unberechtigt geweſen. — Rechtswalt Hertwig: Frei in Wald und Feld lebende Geſchöpſe bis 140. Aktiva. ER 

doch wohl über den Antrag wird berathen müſſen, Die Angriffe des Herrn Erſten Staatsanwalts | — Vögel, Inſekten und manche kleine Bierfüßler fer per 1000 Kilogramm foto pom- 1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 

jo will ich gleich meinen Standpunkt zu der laſſen mich auf die Vernehmung des Here ſind es, die von der Mrs. B., zum Theil vom merſcher 130135. deutſchen Gelde und an Gold ur Barren ober 

Sache darthun. Es handelt ſich hier lediglich Polizeipräſidenten zurückkommen. Nach § 156 Neſt aus, aufgezogen und gepflegt wurden. In Rust! ohne Handel. 1 Münzen) das Pfund fein zu 
der Str.⸗Pr. Ordnung können Anzeigen ſtraf⸗ erechnet M. 871,609,000, Abnahme 


darum, hat Löwe den Auftrag von der Alliance 
erhalten, ſchlechte Flinten zu lieſern oder nicht. 
Wie uns die Zeugen verſichern, iſt dies nicht der 
Fall geweſen. Ich beantrage daher, den Antrag 
des Angeklagten abzulehnen, da es ja viel zu weit 


anziehender, verſtändlicher Form werden Beiſpiele Spiritus unverändert, per 100 Liter à 100 1392 M. 
und Thatſachen angeführt, die einen tiefen Blick Prozent loo 70er 30,00 bez., per Dezember 4.22 7,000. 8 ? 
in das wunderbare Seelenleben der Thiere ne: | 70er 29,40 nom., per AprilMat 70er 31,40 B. 2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 22,083 000, 
währen. Das Buch iſt in feiner Art ein Unikum, u. G., per Mai⸗Juni 70er 31,80 B. u. G. „Zunahme 16,000. a 

Jung und Alt werden es mit gleichem Intereſſe Petroleum ohne Handel. 3) Beſtand an a Bank. M. 10,578,000, 


barer Handlungen bei der Staatsanwaltſchaft, bei 
der Polizeibehörde oder bei dem Amtsgericht er⸗ 
hattet werden, dieſelben ſind protokollariſch auf⸗ 
zunehmen. Gegen dieſe Verordnung iſt ſeitens 


führen würde, wenn hier auch der Talmud in des Polizeipräfidenten entſchieden verſtoßen wor⸗ leſen und ſich an den vielen nach der Natur ge⸗ 1 Weizen 146,00, Remen Abnahme 317,000. PR} 

die Verhandlung gezogen würde.“ Als der Ge⸗ den. — Erſter Staatsanwalt: Ich muß den zeichneten, ganz hervorragend ſchön ausgeführten 126,50, 70er Spiritus 29,40, Rükst —.— 4 Beſtand au Wechſeln M. (5,677,000, Zu: 
richtshof ſich eben zurückziehen will, wird der Herrn Polizeipräſidenten eatſchieden in Schutz Illuſtratiepen nicht wenig erfreuen. [280] Angemeldet: Nichts, 2 he 3,833,000. 

Polizei⸗Präſident von Richthofen als Zeuge ge⸗ nehmen. Der Herr hatte keine Ahnung von dem Ein literariſcher Weihnachtskalalog, wie er * 5) Beſtand an Lombardfordrg. . 87,158,000, 


in gleicher Zuſammenſtellung einzig daſtehen 4 € e Se Zunahme 2, 625.000. 

dürfte, iſt Brockhaus' Katalog ausgewählter bu e Nachmittags. (Schl f⸗ 6) 1681070 an Effekten M. 9,3 „000, Abnahme 
rg der ausländiſchen Literatur, der Farb don 2 2 5 a 

veben in neuer (14.) Ausgabe für 1893 ver⸗ % r lnb. Nn. 99,42½ 99,30 > eſtand an ſonſt. Aktiven . 36,509,000, 


Inhalte der Broſchüre, wollte auch keine Kennt⸗ 
niß davon nehmen. — Präs.: Ich bin auch der 
Meinung, daß weder eine ſchriftliche noch eine 
mündliche Anzeige vorliegt. In dem fraglichen 


meldet. Es wird beſchloſſen, ihn erſt zu ver⸗ 
nehmen. Der Polizei⸗Präſident ſagt aus, es habe 
ſich eines Tages in der Anmeldeſtube ein Herr 
von Langen gemeldet; nachdem er vorgelaſſen und 


um ſein Anliegen befragt worden ſei, habe ar Schriftſtücke find nicht einmal die Perſonen be⸗öffentlicht worden iſt. Wir machen darauf auf⸗ % y 99,45 99,32], Zunahme 1,249,000. 
eine in weißem Umſchlag befindliche Broſchüre nannt, welche ſich einer ſtrafbaren Handlung] merkſam. [268] —.— —.— Paſſiva. 4 
vorgelegt, mit dem Bemerken, ſie enthalte An ſchuldig gemacht haben ſollten. Der Polizeiprä - N — 93,42½ 9340 8) Das Grundkapital M. 12% 00,000 unver- 
gaben über ſtaatsgefährliche Verbrechen. Er ſelbſt ſident hatte ebenſowenig auf Grund des zwiſchen F z Ft TEE ändert. 
ſei Kavallerie⸗Ofſtzier, daher nicht Sachverſtän⸗ ihn und dem Herrn von Langen geführten Ge⸗ Vermiſchte Nachrichten. 9700 97,00 9) Der Reſervefſonds M. 30 0,000 under⸗ 
diger, aber es ſei jedenfalls beſſer, wenn das Er⸗ſpräches zu einem Einſchreiten Veranlaſſung. — Das Spiel des Lebens ſieht ſich heiter , 97.40 77.20 ändert. i 
{deinen der Broſchüre verhindert würde. Der] Der Angeklagte hätte ſich durch ſeinen Vertheidie an und doch lauern ſets im Hintergrunde bie) ı« —.— 3395 10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1,005, 824,000, 
Zeuge ſah die Broſchüre an, las den Namen ger eine Anzeige machen laſſen können. Angekl. : größten Uebel. Vor allem iſt die Geſündbeit des er pie 68/25 63,50 Funabme 10,468,000. 
Ablwardt und gab ſie mit dem Bemerken zurück, Damals wollte kein Anwalt in Berlin etwas von Menſchen tagtäglich bedroht und iſt es deshalb] de: x at 21.62¼ͤ [ 21,60 11) An ſouſtigen tägl. fälligen Verbindlichke ilen, 
daß er erſt die Broſchüre beſchlagnahmen könne, mir wiſſen. nöthig, Sich auf eine beitändige Vorſorge und Tü e. I 9000 9000 429,879,000, Abnahme 7,839,000. 


wenn ſie im Erſcheinen begriffen ſei, aber nicht Der letzte der heute vernommenen Zeugen it | Pflege einzurichten. Am allermeiſten gilt dies L. Lbltatteneit. 432,00 | 429.50 12) 0 Paſſiva M. 8. 028,000, Zunahme 


für die Haut, die wie kein anderer Theil des “ . 648,75 | 647,25 


vorher. Am andern Tag kam auch im Auftrag der Kriminalkommiſſarius a. D. v. Schwerin. 00 l 
des Kriegsminiſters der Oberfilientenant v. Göß⸗ Derſelbe erklärt, daß ihm in der Ahlwardt⸗An⸗ Körpers der wechſelvollen Einwirkung von Näſſe "" Leiben e e ee Bei den Abrechnungsſtellen ſind im Monat 
nitz und fragte, in wie weit gegen das Erſcheinen gelegenheit bedeutende Summen geboten worden und Trockentzeit, von kalter und warmer Luft „.“ o telt ee. ene, eee November 1892 abgerechnet 1,326, 973,600 Mark 
der Broſchüre Schritte gethan werden könnten, ſeien. — Präſ.: Haben Sie mit Bleichröder oder ausgeſetzt iſt. Man beobachtet, daß hierdurch . 8009 200 Die Anſpaunung der Bank am ultimo No 
worauf die Antwort lautete, daß dies geſchehen Weber irgendwie verhandelt? — Zeuge: Nein, Aufſpringen, Riſſigwerden, Schrunden, Froſt , Wurumpi 19000 190 60 vember war in dieſem Jahre recht unbedeutend, 
ſolle, wenn das Preßgeſetz hierzu eine Handbabe aber Weiß hat, wie ich feſt glaube, für Weber Röthe, Pickel und Ausſchläge aller Art, je nach! n wenn 11072 00 108000 noch etwas geringer als parallel im Vor ahre. 


biete. Rechtsanwalt Hertwig: „Es werden doch | mit mir verhandelt. Cinmal wurde mir geſagt, der Jahreszeit, ſich einſtellen und daß dieſe an⸗ „5 W 130,00 | 131,00 Der Metallvarrath hat ca. 41, Millionen verlo⸗ 


aber vielfach bei der Kriminalpolizei Verbrechen er babe 100,000 Mark bei ſich, ich ſollte nur das fangs unſcheinbaren Uebel leicht zu einer großen] Zrerwirnei 632.00 | 626,00 ren, alſo erheblich weniger als in den vorherigen 


angezeigt und es wird dagegen eingeſchritten.“ Material herausgeben. — Präs.: Welches Ma- Beläſtigung werden können. Als beſtes Vor⸗ Waun z . —.— —,— Berichtswochen. Die Belaſtung des Wechſel⸗ 
Polizeipräſident: „Die Polizei iſt in ſolchemf terial? — Zeuge: Ich hatte noch Material aus] beuge⸗ und Heilmittel gegen ſolche kleinen Leiden „ „„ on alone“ —— —.—  |portefenilles war gering, diejenige der Lombarrs 
Falle nur ermächtigt, Ermittelungen anzuſtellen, der Bleichröder'ſchen Meineidsſache. — Präſ.: wird uns das Lanolin genannt, deſſen Arwerbung See — 5 en „15.00 nach fdyrzächer und an Girogeldern wurden etwa 
die Sache ſelbſt wird der Staatsanwaltſchaft In jener Sache iſt ja doch das Verfahren einge⸗ darauf beruht, daß es mit dem von Nalur in Ges nne 2640,00 1263500 17°], Millionen wie im Vorjahre abgezogen Ein: 
überwieſen, welche weiter zu beſtimmen hat.“ ſtellt. Wofür ſollte Ihnen alſo jo viel Geld ge- der Haut vorhandenen Fett identiſch it. Man Urea Lr nneis . 78000 78000 ſſchließlich des um 10,46 Miclionen Mark. ver- 
Hierauf zieht ſich der Gerichtshof zur Beratbung boten werden? — Zeuge: Lichtenſtein wars verwendet am beiten das Lavolin in Form von Ga pour lo Fr. ot FEerbeg E — L [ringten Notenumla fs ergiebt ſich ein Minus der 
über den Ahlwardtſchen Antrag zurück und ver zwei⸗ bis dreimal in meiner Wohnung, Toilette⸗Lanolin, das in fall allen] Tronsnutlanttg as 5 = ER ſteuerfreien Notenreferve von rund 15 Millionen 
kündet, daß der Letztere unter den vom Staats- eiumal mit Albrecht und van Groningen und Apotheken und Drogerien vorräthig iſt und auch B. de brancs . J3925,00 3920,00 Mark oder ein Saldo derſelben von 190,563,000 
anwalt angeführten Gründen abgelehnt werde. verſprachen mir viel, wenn ich ihnen Material gegen beſonders unſeren Müttern zur Hautpflege der Yille de an do 18 —— 1 —— [Mark gegen 263,244,000 Mark um die gleiche 


kleinen Kinder angelegentlichſt empfohlen ſei. ker: we. e s TER I Le 560,00 Zeit des Vorjahres. 
4 nE. A1. * — — 9 — 


— Eine unfreiwillige Gratisreiſe von New⸗ n.*, r . . EEE eee . B el 
york nach Bremen und zurück haben die beiden Wechſel auf deutsche Bag 3 DE | 122°) 1235]; 5 El 


Staatsanwalt: „Während der Berathung habe 


. Ahlwardt brachte, um dieſen zu ſtürzen, ſelbſt wenn 
ich mit Genehmigung des Angeklagten die von 


er auf dem höchſten Kirchthurm ſäße. — Präſ: 
Hatten Sie denn auch Material für oder wider 


ihm überreichten Schriftſtücke durchgeſehen und Ae del an!! aon ka 25.12½¼ 25.10 = 

gefunden, daß lie in der That amtliche Scrift- Ahlwardt? — Zeuge: Ablwardt hat ja mehrere Italienerinnen Clementine Franchi und Cecilia | spegue t e ERERN BE n. Buy Schiffs⸗Nachrichten. 

ſtücke find, die nur durch einen groben Ver- Male unweſentliche Dinge an mich geſchrieben. Marini gemacht, die nach vielen Fährlichkeiten Wechſ. Amsterdam t. 206,06 20606 . Hamburg, 3. Dezember. (W. T. B.) Nach 
trauensbruch in die Hände des Angellagten ge- Die Juden mochten aber denken, daß darin ſehr vor einigen Tagen wieder in Newyork eingetroffen Wien n. 207,50 20750 [hier eingegangenen Nachrichten aus Queenstown 
langt fein föunen. Ich beantrage, während ihrer wichtige Dinge ſtänden und ſie wollten gern das ſind und ihr tragikomiſches Abenteuer in ergötz H Madrid T. . 25,25 43000 wurde in Folge des dem Schnelldampfer „Spree“ 
Verleſung und der Verhandlung darüber die Material haben. — Präſ.: Und für dieſes Ma [licher Weiſe ſchilderu. Die beiden jungen Damen, eee ate opt bas, | 520,00 | 517,00 am 26. November zugeſtoßeuen Unfalles die zweite 
Oeffentlichkeit auszuſchließen, weil durch die Ver⸗ terial, welches Sie garnicht hatten, ſollen Ihnen die aus ſehr guten Familien ſtammen, begleiteten „ 5 „96.80 98,10 [Kajüte von dem eindringenden Waſſer über⸗ 
offentlichung des Inhalts, der militäriſche Dienſt⸗ 100,000 Mark geboten worden fein? — Zeuge: Sie am 6. Okkober eine Freundin, die nach Europa Neue Reute 27 ** Tag" —,— ſſchwemmt. Der Paſſagier der zweiten Kajüte, 


abreiſen wollte, an Bord der „Fulda“. Nach dem Portugieſen 22¼% | 2331 [Paul Kelſen, ſprang über Bord und ertrank. 
bekannten Wahrworte: „Wenn Frauen ausein- ( Minen 79,0% 79,90 Vierzig Paſſagiere werden morgen au Bord der 
ander geh'n, dann bleiben ſie noch lange ſteh'n“, „ ig, „Etruria“, eine weitere Anzahl wird am Mone 
dehnten die Damen den Abſchied von der Freun⸗ ofen, 3. Dezember. Spiritus loke ohne tag an Bord der „Havel“ die Reiſe nach Amer 
din ins Unendliche aus, bis fie endlich, kurz zu⸗ aß (50er) 48,50, do loko otzne Faß (10er) rika fortſetzen. 
vor die „Fulda“ die Anker lichtete, bei der An⸗ 29,00. Still. — Wetter: Schnee. 
lände 15 r Haß 1 Ried En Hamburg, 3. Dezember, Nachm. 3 Uhr. ri 
waren fie aber in die Hafenſtraße eingebogen, als Kafſee. (Nachmittagsbericht. bod werd 12 17 
dee dig due eee den e e e e 8 18.00 e 7 Telegraphiſche Depefchen. 
nahe ſelbſtverſtändlich iſt — noch etwas auf dem per Mai 76,0), per September 75,75. ug Berlin, 5. Dezember. Das Befinden des 
le Bere en N na ie 129 5 Ruhig. = ER er Finanzminiſter Miquel, welcher an einer Luft⸗ 
nell um, Lieben wieder überſetzen, verirrten Ham 3. ember, achm. 3 Uhr 
ſich in der Eile und da ſie in den Docks nicht 3 (Nachmüttagsbericht.) Rüben: a ne NE RT Wege 10 17 geſtern 
Beſcheid wußten, kamen fie anſtalt auf die Mette 1. Provukt Baſie 88 pCt. Rende⸗ er er wird noch meh⸗ 
„Fulda“ auf den gleichfalls dem „North German ment, neue Ufance frei an Bord Hamburg rere Tage das Bett hüten müſſen. 
Mohd“ gebö enden Dampfer „Aller“. Hier ſuch⸗ per Dezember 14,12¼, per Januar 14,25, per Königsberg i. Pr., 5. Dezember. Hier 
ten fie den vergeſſenen Gegenſtand und ibre März 14,45, per Mai 14.62 ½. — Ruhtg. hat ſich ein Hülfskomitee gebildet, um den ruſſiſch⸗ | 
Freundin natürlich vergeblich, ſtellten jedoch, da Bremen, 3. Dezember. (Berſen ⸗Schlaß⸗ jüdiſchen Auswanderern, etwa 250 an der Zahl * 
fie noch immer glaubten, daß fie ſich auf der Bericht.) Raffinirtes Petroleuw. (Offiziebe y x „ et { 
„Fulda“ befanden, ihre Nachforſchungen nicht ein, Notirung der Bremer Petroleum» Börse.) die ſeit drei Monaten bier ſeſt liegen, über bie 
bis ſchließlich der Dampfer feine Auslandsreiſe Faßzollfrei. Weit. Loto 5,55 B. Baum wolle ſchlimmſte Noth binwegzuhelſen. Die Leute find 
begann. Die beiden Mädchen hatten natürlich | weichend. feiner Zeit aus Rußland ausgewieſen worden; 
tein Ueberfahrtegeld mitgebracht, und als entdeckt Wien, 3. Dezember. Getreidemarkt.ſin Hamburg wurden fie der Cholera wegen 
wurde, daß fie als blinde Paſſagiere an Bord Weizen per Frühiahr 7,70 G., 7,73 B, per zurückgewieſen und nun liegen fie bier, de Gärten 
feien, wurden fie in einen Raum geſperrt und Herbit — G., — B., per Mai Juni 7,69 G., en 8 gen n 
trotz ihrer Proteſte nicht wieder an's Land 7,72 B. — Noggen per Frübiahr 6,70 G., ſien Elend preisgegeben. Vielen fehlt es an der 
gebracht, was übrigens, da der Dampfer bereite 6,73 B., per Herbſt — G., — B., per Mair nothwendigſten Kleidung. 
5 b ae 75957 irn 7 en ein 6,64 G., 6,67 B. — Mats per Mais Lüttich, 5. Dezember. Der Urheber des 
N B al . „ 5,25 B. — R 1 ; 
keiten zu bewerkſtelligen geweſen wäre. Weinend 5 en ORT u Sun 2 5 258 geftrigen Dynamit⸗Attentate in der Gocquerilſchen 
klagten die Italienerinnen dem Käpitän ihr Miß⸗ Weft, 3. Dezember, Vormittags 11 Uhr. Fabrik in Seraing iſt bereits verhaftet worden. 
geſchick, bis man ihnen endlich glaubte und ſie Produktenmarkt. Weizen ſeſter, per Es iſt ein als Anarchiſt bekannter Arbeiter Nas 
aus ihrem Gefärgniß befreite. Die Europareiſe Frühjahr 7,53 G., 7,55 B., per Herbft 7,66 G., mens Parquet; er wurde vor acht Tagen von 
mußten fie aber trogbem mitmachen. In Bremen 7,68 B. — Hafer per Früßiahr 5,52 G. dem bei dem geſtrigen Attentat verwundeten 
wurde die kurioſe Geſchichte wahrheitsgetren und 554 B. — Ma is per Mat» Juni 1893 4,87 er ütt 18 mer Arbeits 
ausführlich dem amerikaniſchen Konſul geſchildert, G., 488 B. — Koblraps per Auguſt⸗ Obermeiſter des Hüttenwerks wegen einer Arbeits. 
der den Mädchen auf demſelben Dampfer „Aller“ September 11,70 G., 11,75 B. — Wetter: Schön. verweigerung auf einen Tag ſuependirt. In 
freie Zurückfahrt nach New⸗Vork erwirkte. Friſch Amfterbam, 3. Dezember, Nachmittage. ſeiner Wohnung fand man eine große Anzahl von 
und geſund und zufrieden damit, das europäiſche Weizen per März 171. — Roggen per] Dynamit-Bomben und Pulver, meterlange Zünd⸗ 
Feſiland zwar wider Willen aber dafür koſtenlos März 126, per Mai 124. | ſchnüre, ſozialiſtiſche und anarchiſtiſche Schriften 
beſucht zu haben, ſind die jungen Damen jetzt Amfterdam 3. Dezember Java⸗ Kaffee 2 ät der bis je te Li; 
wieder bei ihren bejorgien Eltern eingetroffen. god orbinarh 57,50. ꝛc. vor. Der ttentäter, de dt beharrlich 
„. a Antwerpen 3 Dezember. Getreide⸗ leugnet, iſt nach dem Lütticher Gefängniß über⸗ 
3 C . ö führt worden. 
Worten Berichte. Ba fer ſcwag, Berne | Paris, 5. Deember. Die Usage tes 
Berlin, 5. Dezember. Weizen rer Dezember muswerpen, 3. Dezember, Nachm. 2 itzt Scheiterns der Bildung eines Kabinets Perier 
151,0 bis 151,75 Mark, per April⸗Mai 154,00 15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß, iſt darin zu ſuchen, daß Perier ſich weigerte, dem 
Mark per Mai⸗Juni 156,50 Mark. bericht.) Maffinirtes, Type weiß loko 12 ¾ bez. a 3 NEN, Kabi in 
Roggen per Dezember 132,25 bis 132,00 | u. B., per Dezember 12¾ B., per Jaunar Eintritte Freyeinets in's Ka net zuzuſtimmen. h 
Mark, per April⸗Mai 134,00 Mark, per Mai⸗ 13 ½ B., per Sannar-März 13% B. — Feſt.] unter ſolchen Umſtänden weigerte ſich auch Beur⸗ 5 
Oſiſee beſpülten Landen, Sektionen. Emden. Juni fehlt Pari, 3. Dezember, Jachmittags „ew ⸗ geois, dem Kabinet beizutreten, da er auf der | 
P N M 198 im ER 50,60 Mark, per April⸗ zu er (Schlußbericht) ruhig, AS J foto 38,25 Berufung Freheiuets beſtand. Carnot unterhan- 
5 ’ k. i ? 8 90 + 3 j 
Rettungsſtationen, Ankerplätze und Häfen; auch a hir Pie e e 8 tgee r 9 5 En 5 7 5 15 16 Aa delte beflern längere Zeit mit dem Ackerbau ⸗ 
die auf dem Meeresgrunde ruhenden Telegraphen⸗ Dezember 70er 31,00 Mark, per April⸗Mai 70er 41 00 1 a 13 105 ril 41,80, per März; miniſter Develle wegen Neubildung des Kabinets. g 
fabel in bie, vegetmäßten wie af bell Lnde J 0) Marl, per Außuft⸗Sertenber 70er 3 40 Jun o 3 Develle ſeinerſeits halte bereits mehrfache dier. 
die Heben, 5 ind in or See "die Thefen in Mark, 255 April Waris, 3. Dezember. Getreide markt. bezügliche Beſprechungen mit Parlamentariern. 
Metern angegeben. Nirgends ſollte ein Zweifel Mai e 140,25 Mark, per April- (Schlußdericht.) Weisen ruhig, per Dezem- Es ift jedoch bei den ſtündlich wachſenden Schwie⸗ 
1 ö 285 2 - . ber 21,30, per Januar 21,60 per Januar⸗ ' ldige befriedigende Löſung der 
ee Bunte Bilder. Frled and Metelen per Dezember 21,00 Mork. April. 22,10, der Mürz Suni 22,50. — Ren ao an seht 3 
} I: eee een, ee : 8 : AN b „Juni Kriſis nicht zu denken. . 
deir ber Gymnafialzeit, ülufteirt bon D. irere SE ee ee io) ee raw ee 48.10 Mom, 5. Dezember. In ber Kammer gr 
Berlin, 5. Dezember. Schluß⸗Kourſe. . 


glaubten gewiß, daß ich etwas hatte. — Präſ.: 
Iſt Ihnen etwas davon bekannt, daß Löwe oder 
Kühne Ihnen Geld geboten haben, oder daß Ihnen 
von Weiß oder Lichtenſtein im Auftrage der 
Herren Kühne oder Löwe Geld angeboten iſt? 
— Zeuge: Nein. — Angekl.: Der Oberbürger 
meiſter Weber hat geſtern wiederholt in Abrede 
geſtellt, daß er bezüglich der mehrgedachten Unter- 
redung eine direkte Kundgebung an den Zeugen 
gerichtet hat. Ich frage den Zeugen, ob er den 
Brief des Herrn Weber bei ſich hat. — Zeuge: 
Ja. — Angekl.: Dann bitte ich ihn, denſelben 
dem Staatsanwalt zu übergeben. — Präſ.: Mit 
dieſer Sache hier hat das oſſenbar nichts zu thun. 
— Angell.: Hat der Zeuge in dieſer Sache 
ſouſt noch etwas zu bekunden? — Zeuge: Nein. 

Nachdem der Augeklagte auf das Zeugnis 
des Dr. Kuſſerow verzichtet, wird die Sitzung 
auf Montag 9 Uhr vertagt. 


und Staa'sgeheimniſſe betrifft, die öffentliche 
Ordnung gefährdet wird. Der Gerichtshof be⸗ 
rieth und beſchloß aus den von dem Staats: 
anwalt vorgeführten Gründen, die Oeffentlichkeit 
auszuſchließen und den an der Verhandlung be: 
theiligten Perſonen Verſchwiegenheit aufzuerlegen. 
8 Der Ausſchluß der Oeffentlichkeit dauert 
k etwas über zwei Stunden, dann wird in der 
Beweisaufnahme fortgefahren. Zunächſt werden 
einige Arbeiter der Löweſchen Fabrik vernommen, 
von denen ein Schloſſer Raahaus behauptet, er 
babe in der Fabrik loddrige Wirthſchaft getroffen 
und beſonders den Meiſter Staugenberg derſelben 
beſchuldigt. Der Zeuge, welcher, wie Oberſt⸗ 
lientenant Kühne bekundet, wegen grober Pfuſcherei 
aus der Fabrik entlaſſen wurde, zeigt ſich wäh⸗ 
rend der Vernehmung ſehr erregt und ruft u. a. 
dem Zeugen Stangenberg zu: Ich haue Ihnen 
eine runter.“ — Weiter wurde Herr Janſen aus 
Hamburg, Inhaber der Firma Janſen u. Tormählen, 
vernommen. Der Angeklagte hat den Zeugen vor⸗ 
laden laſſen zum Beweiſe folgender Behauptung: 
dem Zeugen ſeien 50 Gewehre von der Firma 
Löwe und Co. für afrikaniſche Zwecke geliefert 
worden und von denſelben ſeien 25 geſprungen. 
Der Zeuge bekundet im Gegenſatz zu dieſer Be⸗ 
hauptung Folgendes: ? on 50 Gewehren und zer⸗ 
platzten 25 wiſſe er gar Nichts. Seine Firma 
babe eine Handelsexpedition nach dem Hinterlande 
des Kamerungeb iets ausgerüſtet und zwar im An⸗ 
ſchluß an die Dr. Zintgraff'ſche Expedition. Dieſe 
Handelsexpedilion jet mit einer Anzahl Gewehre 
ausgerüſtet worden, darunter wahrſcheinlich auch 
Löwe'ſche. Ueber die Gewehre ſeien Klagen ein⸗ 
gelaufen. Sein Vertreter habe ihm geſchrieben, 
daß die Löwe'ſchen Gewehre leider miſerabel ge- 
arbeitet ſeien. Er habe um 6 Gewehre anderer 
Fabrikatien gebeten, da es gefährlich ſei, die 
Löwe'ſchen Gewehre loszudrücken, wie figura zeige 
Dieſe figura iſt ein geſprungener Gewehrlauf, 
welcher von dem Zeugen auf den Tiſch des Ge⸗ 
richts niederlegt wird. Derſelbe trägt den Löwe⸗ 
ſchen Stempel. Die Sachverſtändigen Oberſt 
v. Brackel, Major Hannig und Hof⸗Büchſenmacher 
Bareya weiſen ſofort nach, daß das Platzen dieſes 
Gewehrlaufes auf einen ſehr natürlichen Grund 
zur ckzuführen ſei. Es ſteckt nämlich noch die 
Kugel im Lauf, weil ſie zweifellos durch das Ein⸗ 
dringen eines Fremdkörpers nicht hinauskonnte. 
Das Steckenbleiben der Kugeln könne die ver⸗ 
ſchiedenſten Urſachen haben, unachtſames Um⸗ 
gehen, zu geringes Pulverquantum, Steckenbleiben 
eines Wiſchſtöpſels ꝛc. c. Selbſt in der Armee 
keommen trotz der ſchärfſten Inſtruktionen ſolche 
Unachtſamkeiten und Pflichtwidrigkeiten vor. Auch 
die Nichtbekanntſchaft mit dem ganz neuen Modell 
S888 mag mitger'irkt haben. Oberſt v. Brackel 
macht auch darauf aufmerkſam, daß manchmal 
von den Leuten aus Neugierde, um das nene 
Pulver zu ſehen, etwas Pulver aus den Patronen 
genommen wird und dann kein genügendes Quan⸗ 
lum mehr übrig bleibt. — Von wem die Ge⸗ 
wehre direkt an die Zeugen geliefert worden ſind, 
ob auch die auderen Gewehre der Expedition 
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Kunſt und Literatur. 
Für den Weihnachtstiſch. 

Zum Weihnachtsfeſte machen wir auf ein 
ausgezeichnetes Werk aufmerkſam. Die neue 
Karte des deutſchen Reichs in 1:500,000 
aus Juſtus Perthes’ geographiſcher Anſtalt in 
Gotha. 27 Blätter in der Größe von 40:33 em 
(und Titelblatt) in Kupferſtich. — Ausgabe A 
mit politiſchem Kolorit für die Staats- uud Ver⸗ 
waltungsgrenzen, Ausgabe B mit grünem (Flächen.) 
Waldkolorit. . 

Von dieſem ſeit Jahresfriſt im Erſcheinen 
begriffenen und nunmehr ſeiner Vollendung ent- 
gegengebenden Kartenwerk ſind bis jetzt 16 Blatt 
erſchienen. Das Kartenwerk iſt eine Leiſtung 
erſten Ranges und giebt ein Bild des Landes bis 
in die einzelnen Dörfer. Durchgehends treten auf 
allen Blättern bei den Eiſenbahnen die Stationen 
und Halteſtellen mit überraſchender Deutlichkeit 
heraus, ebenſo ſind die Pfarrdörfer und Tele⸗ 
graphenämter nicht allein in möglichſter Vollzahl 
aufgenommen, ſondern auch durch ein aufgeſetztes 
Kreuzchen und den Telegrapheupfeil dem Auge 
näher gebracht. Kurorte und Heilbäder zeigen 
den herkömmlichen Badeſtutz und die abſeits von 
den Orten gelegenen Oberförſtereien das Hirſch⸗ 
geweih. Selbſt die Fähren und Brücken ſind 
eingetragen. Und auf den von der Nord- und 
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hatte. — Der Erfie Staatsanwalt hebt ſodaun und beides bekundet eine geſunde Moral. Auf W ee 0 ti ulab UL, ſer zerſtört, drei Menſchen getöbtet und viele ver⸗ 
| i i „dieſem Hintergrunde heben ſich die Leiden und 4. vo. von 1888 h : xenise, 3. Dezember. 967%, ’ : 
le e e beg Moden vo 5 — Echllerzet (eben Bst ab und bilden Walen. 856 Gerdes 180 Ultimo-Koueſe zu der tote 16,37, Netig, - Nübel ol wundet wurden. Der Lokomotivführer eines au 


bauptung aufgeſtellt, daß er ſechs Wochen vor 
dem Erſcheinen der Broſchüre eine Anzeige wegen 
Landesverraths bei der Staatsanwaltſchaft ge⸗ 
macht habe und er ſowohl wie ſeine Vertheidiger 
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Grund dieſer Anzeige nicht eingeſchritten worden 
ſei. Das vielbeſprochene Schriftſtück iſt endlich 
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habe, den Juſtizminiſter zu beleidigen. Im 


